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I. Allgemeine Erfahrungen hinsichtlich Ihrer Lebens- und Arbeitsbedingungen   

  

Ich habe mich für ein Praktikum in Tansania entschieden, da ich dies als eine 

spannende und herausfordernde Möglichkeit erachtet habe, um sowohl meine 

fachlichen Fähigkeiten weiterzuentwickeln als auch einen Beitrag zur 

gesundheitlichen Versorgung in einem anderen kulturellen Kontext leisten zu 

können. Besonders die Arbeit mit Kindern hat mich fasziniert, da sie sowohl 

Herausforderungen als auch unendlich viele Chancen zur Förderung und  

Entwicklung bieten. In vielen Ländern gibt es gut ausgebaute Netzwerke und  

Fachkenntnisse im Bereich der Physiotherapie für Kinder. In Entwicklungs- und 

Schwellenländern wie Tansania hingegen sind die medizinischen und 

physiotherapeutischen Ressourcen oft begrenzt. Hier habe ich eine wertvolle 

Möglichkeit gesehen, mein Wissen und meine Fähigkeiten in einem Umfeld 

einzubringen, in dem sie einen direkten und nachhaltigen Einfluss auf das Leben der 

Kinder haben können. Außerdem bietet ein Praktikum im Ausland eine gute  

Abwechslung zum täglichen Arbeitsleben. Ich habe mir erhofft durch viele neue  

Erfahrungen meinen Horizont erweitern zu können und vom interkulturellen 

Austausch profitieren zu dürfen. Diese internationalen Erfahrungen sind nicht nur 

bereichernd für meine berufliche Weiterentwicklung, sondern auch für mein 

persönliches Wachstum. Tansania hat sich aufgrund seiner aufstrebenden 

Gesundheitsversorgung, seiner vielfältigen Kultur und seiner stark ausgeprägten 

sozialen Herausforderungen als der ideale Ort für mein Praktikum angeboten. Als 

Land mit einer wachsenden Zahl von Kindern, die an verschiedenen Erkrankungen 

und Behinderungen leiden, gibt es einen signifikanten Bedarf an spezialisierten 

Gesundheitsdiensten, insbesondere in der Physiotherapie. Der Zugang zu 

therapeutischen Angeboten ist nicht immer gewährleistet, vor allem in ländlichen 

Gebieten, wo es an Infrastruktur und qualifizierten Fachkräften mangelt. Der erste  

Schritt in meiner Vorbereitung war die Suche nach einer geeigneten Agentur, die ein 

Praktikum im Bereich Physiotherapie in Tansania anbietet. Hierbei habe ich mich 

bewusst für eine Organisation entschieden, die auf gemeinnützige Projekte und eine 

langfristige, nachhaltige Zusammenarbeit mit lokalen Einrichtungen setzt. Ich konnte 

mir ein passendes Projekt aussuchen, das meinen beruflichen Interessen entsprach.  

Da ich eine Abwechslung zu der alltäglichen Arbeit an der Universitätsmedizin in  



Mainz im Bereich Unfallchirurgie und Orthopäde gesucht habe, war es für mich 

wichtig ein Projekt mit Schwerpunkt Kinderphysiotherapie zu finden. Das Projekt  

Milestones hat mich am meisten angesprochen, da es sich aktuell noch in der  

Aufbau- und Entwicklungsphase befindet. Das Projekt wurde erst 2024 gegründet.  

Bevor ich nach Tansania reiste, musste ich mich intensiv mit den notwendigen  

Impfungen und gesundheitlichen Vorsorgemaßnahmen auseinandersetzen. In  

Absprache mit meinem Hausarzt und einem Tropeninstitut wurden alle erforderlichen 

Impfungen wie Gelbfieber, Hepatitis A und B, Typhus sowie Malariaprophylaxe 

empfohlen. Zudem musste ich rechtzeitig das erweiterte polizeiliche  

Führungszeugnis beantragen. Da ich mit Kindern arbeiten würde, verlangte die 

Agentur von mir, dass ich ein einwandfreies Führungszeugnis vorlege, um 

sicherzustellen, dass keine Vorstrafen vorliegen, die eine Gefährdung der Kinder 

darstellen könnten. Nachdem alle administrativen Anforderungen erfüllt waren, 

begann die praktische Vorbereitung auf die Reise selbst. Ich buchte meine Flüge 

frühzeitig, um von günstigen Tarifen zu profitieren. Die Agentur gab mir wertvolle  

Informationen zu den besten Flugverbindungen nach Tansania und stellte ein  

Abholservice vom Flughafen zu Verfügung. Mein Flug startete am Frankfurt  

International Airport und nach 14 Stunden mit Zwischenstopp in Doha landete ich auf 

Sansibar. Dort nutze ich 2 Tage um die Stadt zu erkunden. Ein weiterer Flug ging 

dann nach Arusha. Der Rückflug war ebenfalls über Sansibar und Doha. Insgesamt 

sollte eine Summe von 800 bis 900 Euro für die Flüge eingeplant werden.  Da ich in 

Deutschland als Werksstudentin angestellt bin, musste ich mit meinem Arbeitgeber 

eine befristete Freistellung während des Praktikumszeitraums besprechen.  

Glücklicherweise war mein Arbeitgeber sehr unterstützend und stimmte der 

Freistellung zu. Es war eine bedeutende Erleichterung, zu wissen, dass ich mich 

während des Praktikums voll und ganz auf die neue Aufgabe konzentrieren konnte, 

ohne mir Sorgen um meine berufliche Situation in Deutschland machen zu müssen. 

Von der Agentur wurde mir empfohlen und nahe gelegt eine Spendenaktion zu 

starten, um zusätzliche Mittel für die Arbeit mit den Kindern zu sammeln. Ich 

organisierte eine Spendenaktion über soziale Medien, um Geld für auch benötigte  

Materialien wie Therapiegeräte und Lehrmaterialien zu sammeln. Diese  

Spendenaktion war nicht nur eine Möglichkeit, das Projekt finanziell zu unterstützen, 

sondern auch, um das Bewusstsein für die Bedeutung der Physiotherapie und die 

Bedürfnisse von Kindern in Entwicklungsländern zu schärfen und aufmerksam auf 



die Möglichkeit über ein Praktikum im Ausland zu machen. Im Rahmen der 

Vorbereitung gab es auch die Gelegenheit, ein Interview mit einer Allgemeinen 

Zeitung Mainz zu führen. In diesem Interview sprach ich über meine Entscheidung, 

nach Tansania zu gehen, über die Ziele meines Praktikums und darüber, wie wichtig 

es ist, als Physiotherapeutin einen positiven Einfluss auf das Leben von Kindern aus 

benachteiligten Verhältnissen zu haben. Das Interview trug nicht nur dazu bei, mein 

Engagement und meine Vorfreude auf das Praktikum zu teilen, sondern half auch, 

die Bedeutung solcher internationalen Einsätze in der Öffentlichkeit hervorzuheben 

und nochmals über meine Spendenaktion zu informieren. Im Vorfeld des Praktikums 

wurde von der Agentur ein Vorbereitungsseminar organisiert. Dieses Seminar war 

sehr hilfreich, um mehr über die Kultur, die sozialen Gegebenheiten und die 

gesundheitlichen Herausforderungen in Tansania zu erfahren. Wir wurden intensiv 

auf die kulturellen Besonderheiten und die Arbeit mit den Menschen vor Ort 

vorbereitet. Zudem wurde auch besprochen, dass es sinnvoll ist das Visa „on arrival“ 

zu nutzen, da dies am unkompliziertesten ist. Man beantragt das Visum direkt nach 

der Ankunft am Flughafen in Tansania. Die Vorbereitung auf das Praktikum in 

Tansania war zeitaufwendig, aber auch äußerst bereichernd. Durch die gründliche 

Organisation und die Unterstützung meiner Agentur konnte ich sicherstellen, dass ich 

sowohl beruflich als auch organisatorisch bestens auf das Praktikum vorbereitet war.   

Während der Praktikumszeit konnte ich meine Perspektive erweitern und es hat mir 

sehr geholfen, als Physiotherapeutin noch empathischer und lösungsorientierter zu 

arbeiten, sowie kreative Behandlungspläne zu entwerfen. Meine Praktikumstelle 

befindet sich in Arusha, dies ist eine wichtige Stadt im Norden Tansanias und dient 

als bedeutendes wirtschaftliches, politisches und kulturelles Zentrum. Die Stadt liegt 

am Fuße des Mount Meru, nahe der berühmten Nationalparks Serengeti und 

Ngorongoro. Arusha spielt auch eine zentrale Rolle in der Politik und Wirtschaft des 

Landes. Es stellt die Hauptstadt der Region Arusha dar. Die Stadt erstreckt sich über 

eine Fläche von rund 70 km² und die Bevölkerungsanzahl beläuft sich auf etwa 

500.000 bis 600.000. Arusha ist gut erreichbar und liegt etwa 160 Kilometer von der 

kenianischen Grenze entfernt. Sie hat einen internationalen Flughafen, den  

Kilimanjaro International Airport, der sowohl den internationalen Flugverkehr als auch 

den regionalen Verkehr abwickelt. Zudem gibt es eine gute Straßenanbindung zu 

anderen wichtigen Städten wie Moshi, Dar es Salaam und Nairobi. Es handelt sich 



um eine multikulturelle Stadt, die eine Mischung aus verschiedenen ethnischen 

Gruppen und Kulturen beherbergt. Die wichtigsten ethnischen Gruppen sind die 

Maasai, Chaga und Meru, aber es gibt auch viele andere, die aus verschiedenen 

Teilen Tansanias und dem benachbarten Kenia stammen. Besonders bekannt sind 

die Maasai, ein halbnomadisches Volk, das für seine traditionsreiche Kleidung, 

insbesondere die rote Shuka (umhüllendes Tuch), und seine rituellen Tänze bekannt 

ist. In Arusha gibt es mehrere Maasai-Märkte, auf denen Kunsthandwerk, Schmuck 

und andere kulturelle Güter verkauft werden. Die Stadt sieht man viele Stände, an 

denen vor allem afrikanische Kunst und Handwerk verkauft werden. Die Stadt hat 

eine gute Infrastruktur mit Straßen, Märkten und modernen Dienstleistungen, aber 

sie bewahrt auch viel von ihrer ländlichen Umgebung. Die Mehrheit der Menschen in  

Arusha ist in der Landwirtschaft tätig, wobei insbesondere Kaffee und florale  

Produkte eine große Rolle spielen. Auch der Tourismus ist ein entscheidender  

Wirtschaftszweig, da viele Besucher in die Region kommen, um die benachbarten 

Nationalparks zu besuchen. Die Lebensweise der Menschen in Arusha ist von einem 

starken Gemeinschaftsgefühl geprägt.   

  

     



II. Zusammenfassende Beurteilung Ihres Auslandsaufenthaltes  

Allgemeine Eindrücke zur Institution   

Milestones Children Therapy Clinic ist ein neues Therapiezentrum, das 2024 eröffnet 

wurde und von dem kenianischen Ergotherapeuten Sudi gegründet wurde. Hier 

erhalten Kinder mit besonderen Bedürfnissen, angeborenen und nicht angeborenen 

Behinderungen sowie aus allen sozialen Schichten Physiotherapie, Ergotherapie und 

Sprachtherapie. Selbst Kinder, deren Eltern sich keine Behandlung leisten können, 

werden nicht abgewiesen, sondern es wird gemeinsam nach einer Lösung gesucht, 

um den Kindern regelmäßige Therapien zu ermöglichen. Die Weiterentwicklung der 

Klinik wird durch die Praktikant*innen vor Ort maßgeblich unterstützt. Die 

Zusammenarbeit ist sehr kollegial und harmonisch. Das interprofessionelle Team 

wirkt einheitlich zum Wohle der Kinder, womit eine optimale Therapie ermöglicht 

werden kann.  Vor Ort arbeiten drei festangestellte Therapeut*innen. Die  

Therapieeinheiten dauern sechzig Minuten. Die Praxis ist sehr modern eingerichtet 

und bietet ausreichend Therapiematerial. Die Kinder werden individuell gefördert, 

jedes Kind hat einen eigenen Behandlungsplan. Der regelmäßige Austausch der 

Therapeut*innen sorgt für eine optimale Therapie der Kinder. Die Räumlichkeiten 

bieten die Möglichkeit, dass sich die Kinder kreativ ausprobieren können, aber sich 

gegebenenfalls auch gemeinsam mit den Therapeut*innen in einen ruhigen Raum 

zurückziehen können, um sich auf eine Aufgabe zu konzentrieren. Pro Stunde sind 

maximal vier Kinder in der Klinik. Therapie wird von Montag bis Samstag von acht bis 

siebzehn Uhr angeboten. Eine Therapiesitzung kostet umgerechnet circa neun Euro 

und fünfzig Cent.     

Inhaltliche Bewertung des Aufenthaltes an der Institution   

Insgesamt kann ich sagen, dass es sehr viele besonders positive Erlebnisse 

während der Praktikumszeit in der Klinik gegeben hat. Die Arbeit als  

Physiotherapeutin in Tansania hat meine berufliche Entwicklung gefördert, da ich 

eine große Eigenverantwortung gegenüber den Patient*innen erhalten habe. Ich 

durfte Behandlungen selbst planen, durchführen, auswerten und reflektieren.  Jeder  

Therapeut und jede Therapeutin hatte eigene Patient*innen mit verschiedenen 

Krankheitsbildern und Therapiezielen. Besonders gefallen hat mir die  

multidisziplinäre Zusammenarbeit mit den Kolleg*innen aus den Bereichen Ergo- und 

Logotherapie, sowie den medizinischen Fachkräften. Es war für alle Freiwilligen sehr 



bereichernd, sich austauschen zu können und voneinander sowie miteinander zu 

lernen und zu arbeiten. In einer Besprechung am Tagesanfang konnten Fragen 

geklärt werden oder Ideen für Behandlungen gesammelt werden. Jedoch wurde 

größtenteils eigenständig gearbeitet und Entscheidungen bezüglich der Therapie 

konnten selbstständig getroffen werden. Ich habe dies als großen Vertrauensbeweis 

erlebt. Allgemein herrschte im gesamten Team große Offenheit, Toleranz und 

Akzeptanz, was ich als sehr angenehm empfunden habe. Außerdem war es 

überraschend, wie offen und warmherzig die Eltern den Therapeut*innen 

gegenübergetreten sind, obwohl häufiger Sprachbarrieren die  

Kommunikationsmöglichkeiten beeinträchtigt haben. Die Eltern waren sehr dankbar 

dafür, dass ihre Kinder die Möglichkeit haben regelmäßig Therapieeinheiten zu 

erhalten und so Fortschritte in der Entwicklung machen zu können. Ich habe sehr oft 

wahrnehmen können, dass dies als nicht selbstverständlich erachtet wird. Die 

Dankbarkeit und Wertschätzung von Seiten der Eltern haben mich zusätzlich darin 

bestärkt mein Bestes zu geben, um die Entwicklung und Gesundheit der Kinder zu 

fördern und die Therapieziele zeitnah zu erreichen. Ich habe gemerkt, wie mein 

Engagement etwas in dem Leben eines anderen Menschen positiv verändern kann. 

Die Kinder waren sehr neugierig und wissbegierig. Am schönsten war die Freude, 

wenn sie einen weiteren Meilenstein in ihrer Entwicklung erreichen konnten. Das 

Kinderlachen hat viele Kolleg*innen und mich angesteckt. Es war bemerkenswert, 

was für eine Leichtigkeit während der Arbeitszeit herrschte, obwohl die Kinder stark 

beeinträchtigt waren und mit vielen Herausforderungen täglich zu kämpfen hatten.   

  

  

Kritik und Empfehlung  

Da ich das Praktikum über die Organisation Step-Afrika absolviert habe, konnte ich 

mit rund vierzig weiteren Freiwilligen in Kontakt treten. Mit einigen habe ich in einer 

Unterkunft sogar zusammengewohnt und mir ein Zimmer geteilt. Dadurch ist sehr 

schnell ein Gemeinschaftsgefühl entstanden. Die Freiwilligen werden in der Region 

Arusha in verschiedenen medizinischen Einrichtungen eingesetzt, dennoch konnten 

uns abends über die Arbeit austauschen und unsere Freizeit gemeinsam gestalten. 

Einige Kontakte werden hoffentlich weiterhin bestehen bleiben. Außerdem möchte 

ich die Klinik Milestones weiterhin von Deutschland aus unterstützen, da aktuell noch 

Spenden für den Aufbau eines Bewegungsbades gesammelt werden, um 



hydrotherapeutische Behandlungen anbieten zu können. Zudem soll ein 

Patenschaftssystem entwickelt werden. Ein Praktikum im Ausland kann ich jedem 

empfehlen, der bereit ist im Vorfeld sich Zeit zu nehmen um die Reise gut 

vorzubereiten. Es gibt vieles was eigenständig organisiert werden muss, wie zum 

Beispiel Impfungen, Flüge, polizeiliches Führungszeugnis oder ein internationaler 

Reisepass. Außerdem ist ein Praktikum im Ausland für Personen sehr gut geeignet, 

die echtes Interesse daran haben interkulturelle Erfahrungen zu sammeln und sich 

auf andere Kulturen einlassen können. Hohe Anpassungsfähigkeit, Selbstständigkeit 

und Offenheit ist gefordert. Speziell im Bereich Kinderphysiotherapie ist es wichtig, 

sich mit sozialen und kulturellen Werten auseinanderzusetzen und den Kindern 

sowie deren Eltern empathisch gegenübertreten zu können, um eine positive 

Beziehung aufzubauen. Des Weiteren ist es sinnvoll kreativ und lösungsorientiert 

arbeiten zu können. Häufig sind in Afrika, im Gegensatz zu Deutschland, Ressourcen 

nicht unbegrenzt verfügbar. Für ein Praktikum in Tansania ist es definitiv erforderlich 

gut bis sehr gut Englisch sprechen zu können, da die Kommunikation in einem 

multikulturellen Team sonst nicht möglich ist. Insgesamt kann ich nur empfehlen, die 

Möglichkeit zu nutzen das Pflichtpraktikum im Ausland zu absolvieren, da es eine 

einzigartige Erfahrung ist. Der Aufwand lohnt sich definitiv. Ich habe sehr viele 

Erfahrungen sammeln können, die ich in Deutschland bislang noch nicht machen 

konnte. Meine Sprachkenntnisse haben sich deutlich verbessert und ich konnte mich 

beruflich und persönlich weiterentwickeln. Die internationale Berufserfahrung wirkt 

sich zusätzlich sehr positiv auf dem Lebenslauf aus. Ich habe sehr viel dazulernen 

können, mein Selbstvertrauen hat sich verbessert und ich hatte die einzigartige 

Möglichkeit in eine andere Kultur einzutauchen.  


